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Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

e 57. Dienſtag den 9. März
Vierteljährlicher Rhonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mart, mit Zubringerlohn 1,40 Mart, durch die Poſt bezogen 1,50 Martk,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten-Aunahme bis 10 Uhr Vormittags.
u e

Anmtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Die Zinsſcheine Reihe VII Nr. 1 bis 8 zu

den Schuldverſchreibungen der Preußiſchen
Staatsanleihe vom Jahre 1862 über die Zinſen
für die Zeit vom 1. April 1886 bis 31. März
1890 nebſt den Anweiſungen zur Abhebung der
Reihe VIII werden vom 1. März d. Js. ab
von der Controlle der Staatspapiere hierſelbſt,
Oranienſtraße 92 unten rechts, Vormittags von
9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme der Sonn und
Feſttage und der letzten drei Geſchäftstage jeden
Monats, ausgereicht werden.

Die Zinsſcheine können bei der Controlle ſelbſt
in Empfang genommen, oder durch die Regier-
ungs-Hauptkaſſen, ſowie durch die Kreiskaſſe in
Frankfurt a. Main, bezogen werden.

Wer die Empfangnahme bei der Controlle
ſelbſt wünſcht, hat derſelben perſönlich oder durch
einen Beauftragten die zur Abhebung der neuen
Reihe berechtigenden Zinsſcheinanweiſungen mit
einem Verzeichniſſe zu übergeben zu welchem
Formulare ebenda und in Hamburg bei dem
Kaiſerlichen Poſtamte Nr. 2 unentgeltlich zu
haben ſind. Genügt dem Einreicher eine numerirte
Marke als Empfangsbeſcheinigung, ſo iſt das
Verzeichniß einfach wünſcht er eine ausdrück-
liche Beſcheinigung, ſo iſt es doppelt vorzulegen.
Jm letzteren Falle erhalten die Einreicher das
eine Exemplar, mit einer Empfangsbeſcheinigung
verſehen, ſofort zurück. Die Marke oder Em-
pfangsbeſcheinigung iſt bei der Ausreichung der
neuen Zinsſcheine zurückzugeben.

Jn Schriftwechſel kann die Controlle
der Staatspapiere ſich mit den Jn-
habern der Zinsſcheinanweiſungen
nicht einlaſſen.

Wer die Zinsſcheine durch eine der obenge-
nannten Provinzial Kaſſen beziehen will, hat
derſelben die Anweiſungen mit einem doppelten
Verzeichniſſe einzureichen. Das eine Verzeichniß
wird mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen
ſogleich zurückgegeben und iſt bei Aushändigung
der Zinsſcheine wieder abzuliefern. Formulare
zu dieſen Verzeichniſſen ſind bei den gedachten
ProvinzialKaſſen und den von den Königlichen
Regierungen in den Amtsblättern zu bezeichnenden
ſonſtigen Kaſſen unentgeltlich zu haben.

Der Einreichung der Schuldverſchreibungen
bedarf es zur Erlangung der neuen Zinsſcheine
nur dann, wenn die Zinsſcheinanweiſungen ab
handen gekommen ſind; in dieſem Falle ſind
die Schuldverſchreibungen an die Controlle der
Staatspapiere oder an eine der genannten Pro-
vinzial-Kaſſen mittelſt beſonderer Eingabe einzu
reichen.

Berlin, den 5. Februar 1886.
Haußtverwaltung r Staatsſchulden.
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bis auf Weiteres im Bezirke der AichungsJn-
ſpection Magdeburg nur das Aichungsamt in
Magdeburg zur Aichung von Waagen jeder
Größe befugt ſein ſoll. Dagegen iſt die Befug-
niß der Aichämter in Halle, Aſchersleben, Halber
ſtadt, Burg und Sangerhauſen auf die Aichung
der Waagen mit einer Tragfähigkeit von nicht
mehr als 10000 kg und die Befugniß aller
übrigen zur Waagenaichung überhaupt ermäch-
tigten Aichungsämter des genannten Bezirkes,
ſoweit das Preußiſche Staatsgebiet in Betracht
kommt, auf die Waagen mit einer Tragfähigkeit
von nicht mehr als 2000 Kg beſchränkt.

Merſeburg, den 21. Januar 1886.

Der Königliche vv. Dreſt.
Beſchluß.

I. Auf dem, dem Reſtaurateur Wilhelm
Weiſe und Frau Pauline geb. Franz zu
Merſeburg, früher dem Korbmacher Franz ge-
hörigen, im Grundbuch von Merſeburg über
Häuſer Band XIV, Blatt 694 verzeichneten und
in der Vorſtadt Neumarkt hier belegenen Grund
ſtücke ſind in Abtheilung III unter Nr. 18 für
den Reſtauratur Ernſt Büchner und ſeine Ehe
frau Anna geb. Tettenborn zu Merſeburg 3381
Mk. rückſtändige Kaufgelder mit 5 pCt. Zinſen
aus dem Kaufvertrage vom 24. Juli 1877 und
der Urkunde vom 2. November 1877 eingetragen.
Die Forderung iſt bezahlt. Der über die For-
derung gebildete Hypothekenbrief vom 3. November
1877 iſt angeblich verloren gegangen. Die
Eigenthümer des Grundſtücks haben das Auf-
gebot des Hypothekenbriefs behufs Löſchung der
Poſt beantragt.

II. Auf den, dem Schneidermeiſter Fried-
rich Wilhelm Seibod zu Oberkriegſtedt ge
hörigen, im Grundbuche von Oberkriegſtedt Blatt
12 geſchl. verzeichneten Grundſtücken ſtehen in
Abtheilung III unter Nr. 12, 230 Thaler Jlla-
tenforderung aus dem Jllatenbekenntniſſe vom
2. Juli 1849 und unter Nr. 13, 200 Thaler
Jllatenforderung aus dem Jllatenbekenntniſſe
vom 9. October 1850 für die verehelichte Stell
machermeiſter Johanne Chriſtiane Glocke
geb. Gaßmann in Oberkriegſtedt eingetragen.

Ueber beide Forderungen iſt löſchungsfähige
Quittung ertheilt. Die über die Forderungen
gebildeten Hypothekendocumente vom 19. Juli
und 25. October 1850 ſind angeblich verloren
gegangen. Der Grundſtückseigenthümer hat das
Aufgebot der beiden Hypothekenbriefe behufs
Löſchung der Poſten beantragt.

III. Auf dem, dem Bäckermeiſter Herrmann
Max Jorcke hier, früher dem Bäckermeiſter
Stockmar gehörigen, im Grundbuche von Merſe
burg geſchl. Band I, Blatt 139 verzeichneten
Grundſtück ſind in Abtheilung III Nr. 6, 1000
Thaler Reſtkapital nebſt 5 Procent Zinſen aus
der Urkunde vom 7. Januar 1865 für die Ceſ-
ſionare der früheren Forderungsinhaberin Frau
Wittwe Friederike Schwendler geb. Rüſſel

Der Herr Handels Miniſter hat beſtimmt, daß in Halle, die Brüder Ernſt Heinrich Guſtav,

Karl Richard und Emil Max Schäfer
eingetragen. Die Poſt iſt noch nicht bezahlt.
Der über die Forderung gebildete Hypotheken-
brief vom 1. März 1865 iſt angeblich verloren
gegangen. Zum Zweck der Erlangung einer
neuen Ausfertigung der Urkunde haben die
Hypothekengläubiger das Aufgebot des Hypo-
thekenbriefes beantragt.

IV. Auf den dem Landwirth Franz Taube
zu Zöſchen gehörigen, im Grundbuche von Zöſchen
geſch. Band I Blatt 6 verzeichneten Grundſtücken
ſind in Abtheilung III Nr. 16 für die unver-
ehelichte Johanne Friederike Peltz zu
Zöſchen 800 Thaler Kaufgelderreſt nebſt 4 pCt.
Zinſen aus dem Kaufvertrag vom 4. Januar
1862 eingetragen. Das über die Poſt gebildete
Document iſt angeblich verloren gegangen. Zum
Zweck der Erlangung der Ausfertigung einer
neuen Hypothekenurkunde haben die Hypotheken-
gläubiger das Aufgebot beanutragt.

V. Auf dem, dem Handarbeiter Wilhelm
Täubert hier gehörigen, im Grundbuch von
Merſeburg Blatt 387 geſchloſſen verzeichneten
Grundſtücke ſind in Abtheilung III unter Nr. 9
40 Thaler Darlehen nebſt 5 Procent Zinſen
aus der Urkunde vom 15. März 1844 für den
Banquier Louis Nulandt zu Merſeburg,
ſpäteren Banfpräſidenten in Deſſau, eingetragen.
Die Poſt iſt angeblich ſchon bei Lebzeiten des
1866 verſtorbenen Jnhabers getilgt die darüber
gebildete Hypothekenurkunde iſt verloren gegangen
die Rechtsnachfolger des Jnhabers der Forderung
ſind angeblich ihrer Perſon und ihrem Aufent
halt nach unbekannt. Behufs Löſchung im
Grundbuche hat der Grundſtückseigenthümer das
Aufgebot der Poſt beantragt.

VI. Es ergeht deshalb an alle Jnhaber der
unter I--IV namhaft gemachten Urkunden, ſo-
wie an die Rechtsnachfolger des sub V er-
wähnten Gläubigers die Aufforderung, ſpäteſtens
in dem auf

den 30. Juni 1886, Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Sitzungsſaal
anberaumten Termine ihre Rechte bei dem Gericht
anzumelden und die Urkunden vorzulegen, be-
züglich ihre Anſprüche und Rechte auf die Poſt
geltend zu machen, widrigenfalls die Urkunden
für kraſtlos erklärt werden, bezüglich die Rechts
nachfolger des Nulandt mit ihren Anſprüchen
auf die aufgebotene Poſt ausgeſchloſſen werden,
beziehungsweiſe die unter Nr. V gedachte Hypo-
thekenpoſt im Grundbuch gelöſcht werden wird.

Merſeburg, den 16. Februar 1886.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung I.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 8. März.

Die Arbeiter verhältniſſe in Nord-
amerika.

Die Meinung, die man hier und da noch in
deutſchen Landen antrifft und welche auch in in
duſtriellen Kreiſen viel zur Auswanderungsluſt



beigetragen hat daß Einem in den Vereinigten
Staaten Nordamerika's die gebratenen Täub
in den Mund fliegen und daß es dort leichter A
ei, zu einer erträglicheren und einträglicheren Nur
ebensſtellung zu gelangen, iſt einer der größten

Jrrthümer, welche ſchon viel Unheil verbreitet
haben. Der Arbeiter in Nordamerika hat mit
den größten Schwierigkeiten zu kämpfen, um ſich
einen ſicheren Unterhalt zu verſchaffen und über
Waſſer zu halten. Wäre dies nicht ſo, ſo wäre
es nicht zu verſtehen, daß die Arbeiter in ihrem
Kampf um's Daſein auf die fragwürdigſten
Waffen und Mittel verfallen, welche, weit ent
fernt, eine Bürgſchaft für die Erreichung des
Zieles zu gewähren, nur die Gegenſätze inner-
halb der arbeitenden Klaſſen wie zwiſchen Arbeitern
und Unternehmern verſchärfen, den bürgerlichen

rieden in Frage ſtellen und die Beſtrebungen
einer wirklichen Beſſerung der ſocialen Wohlfahrt
nicht recht auffommen laſſen.

Eins der Mittel im „Kampfe“ gegen die Unter
nehmer, welches ſeit zwei Jahren mehr und mehr
Mode geworden, iſt, dieſelben durch das ſog.
„Boycott“ Verfahren für vogelfrei zu erklären,
ein Verfahren, welches im letzten Ende ſchließlich
den Arbeitern ſelbſt zum größten Nachtheil ge
reicht. Ein Unternehmer, der die Forderungen
ſeiner Arbeiter nicht erfüllt, wird t
dadurch in Verruf gethan, daß ſeine Waaren
und der ganze Geſchäftsbetrieb des Etabliſſements,
ſowie derjenige aller Perſonen welche ſich mit
dieſem Etabliſſement in Geſchäfte einlaſſen, in
die Acht erklärt werden, wie dies vor einer Reihe
von Jahren zuerſt in Jrland mit dem Gutsver-
walter Boycott geſchah. So wurde im vorigen
Jahre einer der ſchlimmſten „Boycotts“ in Gal-
veſton über die MaloryDampfſchiffgeſellſchaft
verhängt, weil ſie die Forderung ihrer Arbeiter,
den Stundenlohn von 40 auf 50 Cts. zu er
höhen, nicht bewilligte. Jn Folge dieſer Weige-
rung wurde von Seiten der Arbeiter dafür Sorge
getragen, daß der gedachten Geſellſchaft das
Verſchiffen von Baumwolle unmöglich gemacht
wurde. Auch die Bürger der Stadt wurden
gewarnt, mit der Geſellſchaft in irgend eine Ver-
bindung zu treten, ſo daß ſchließlich Tage lang
alle Geſchäfte der Stadt ſtockten. Eine Cigarren
fabrik, über welche gleichfalls eine ſolche Maß-
nahme verhängt war, bei der aber andere Arbeiter
eintraten, wurde im vorigen Sommer gewahr,
daß ihre Fabrikate an vielen Plätzen unverkäuf-
lich ſeien die Folge war, daß auch die ſtellver-
tretenden 2000 Arbeiter entlaſſen werden mußten,
weil die Fabrikate der Fabrik keinen Abſatz mehr
fanden. Erſt nachdem viel Noth und Elend da
durch hervorgerufen, nahm die Fabrik auf Bitten
der Arbeiter, die durch den Bohycott ſchließlich
ſelbſt am meiſten geſchädigt waren, wieder auf.

Sehr nachtheilig iſt den Arbeitern die große
Concurrenz der Chineſen, die viel billiger arbeiten,
ſehr geſchickt ſind, die Aufträge pünktlich erfüllen
und weniger Lebensbedürfniſſe haben. Jm vorigen
Jahre iſt es wiederholt zu vielfachen rohen Ge
waltacten gegen die Chineſen gekommen, an denen
ſich namentlich die fremden eingewanderten Ar-
beiter betheiligten. Jetzt verlangt man von dem
Congreß der Vereinigten Staaten das Verbot
des Landens neuer chineſiſcher Arbeiter, ein Ver
bot, welches ſchon im Jahre 1882 erging, viel
fach aber übertreten wird. Kenner amerikaniſcher
Verhältniſſe meinen, daß die Chineſen noch nicht
entbehrt werden können, was erſt dann der Fall
ſein werde, wenn die weißen Arbeiter mit ge
ringe rem Lohne zufrieden ſind. Aber auch
gegen die zunehmende Concurrenz fremder weißer
Arbeiter richtet ſich der Unmuth der heimiſchen
Arbeiter; in Pittsburg hat ſich eine Glas-
Arbeitervereinigung gebildet, welche bezweckt, die
heimiſchen Arbeiter gegen dieſe Concurrenz zu
ſchützen in Folge deſſen ſind 200 fremde Glas-
arbeiter, welche in amerikaniſchen Fabriken Arbeit
ſuchten, in den letzten Monaten abgewieſen und
gezwüngen worden, in die Heimath zurückzu-
kehren.

Das Darniederliegen der induſtriellen Ver
hältniſſe in Amerika hat in den letzten Monaten
zahlreiche Strikes und Arbeiterentlaſſungen,
namentlich in der Eiſen, Glas und Schuh
indüſtrie zur Folge gehabt.

Sind ſchon dieſe Verhältniſſe wenig dazu an-
n den Arbeitern Amerika als ein Eldorado
erſcheinen zu laſſen, ſo iſt der faſt vollſtändige

rſorgeMangel an für die Beſſerung desooſes der Arbeiter geradezu gar auf die genommen.
eiter in e abſchreckend zu wirken

Nur wenige Priva z ſo die Pullman ſche Wagenfabrik und die Baltimore und
Ohio Eiſenbahn haben für ihre Bedienſteten
Unterſtützungskaſſen, Arbeiterwohnungen c. ein
gerichtet, ohne daß es ihnen gelungen wäre, hier
durch die Arbeiter zu befriedigen. Für die
Unterſtützungskaſſen müſſen die Arbeiter verhält
nißmäßig hohe Beiträge (von 35 Dollars
Monatsgehalt monatlich 1 Dollar) bezahlen,wofür ſie bei dauernder Arbeitsunfähigkeit die

in Ausübung des Dienſtes durch Unfall einge
treten iſt, den vierten Theil (in Deutſchland
zwei Drittel) zum Lebensunterhalt erhalten im
Falle des Todes wird den Hinterbliebenen der
am niedrigſten beſoldeten Arbeiter ein Capital
von 500 Dollar ausgezahlt, in Deutſchland
eine laufende Rente! Das iſt aber, wie geſagt,
nur bei vereinzelten Geſellſchaften der Fall, im
Allgemeinen ermangelt der Arbeiter in Amerika
jeder Sicherheit ſeiner Exiſtenz.

So ſind die wirklichen Arbeiterverhältniſſe.
Verlockend ſind ſie jedenfalls für verſtändige
und beſonnene Arbeiter nicht!

Pplitiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Das Preußiſche Abgeordnetenhaus nimmt heute
Montag, ſeine Arbeiten mit der zweiten Be-
rathung des Kultusetats wieder auf.

Jm Reichskanzlerpalais fand Sonntag Nach-
mittag eine Sitzung des preußiſchen Staats-
miniſteriums unter dem Vorſitz Fürſt Bismarcks
ſtatt.

Die Mitglieder der kirchenpolitiſchen Kommiſ-
ſion des Herrenhauſes waren für Sonntag zum
Diner beim Präſidenten Herzog von Ratibor ge-
laden. Die erſte Berathung der Kirchenvor
lage iſt übrigens noch nicht beendet, dauert viel-
mehr fort.

Staatsſekretär von Bötticher hat im Namen
Fürſt Bismarck's im Reichstage mitgetheilt, der
Kanzler werde n der Branntweinmonopolkom-
miſſion noch weitere Mittheilungen über das
Monopol machen.

Die „Pol. Korr.“ theilt in der Kirchenfrage
mit, Biſchof Kopp habe in Berlin mit Erfolg
gewirkt, das Einvernehmen zwiſchen Preußen
und der Kurie herzuſtellen. Man könne darauf
rechnen daß die zur Herſtellung des Kirchen-
friedens vorbereiteten Schritte auch zur Aus-
führung gelangen würden.

Das offizielle Reſultat der Reichstagserſatzwahl
im 19. ſächſiſchen Wahlkreiſe iſt folgendes Ab-
gegeben 16098 Stimmen; davon erhielt Geyſer
(Soz.) 8420, Zſchierlich (konſ.) 7674 Stimmen.
Der Erſtere iſt alſo gewählt.

Die Sozialiſtengeſetzkommiſſion des Reichstages
hat die beiden erſten Windthorſt'ſchen Abänderungs-
anträge Verſammlungen dürfen nicht im Vor-
aus verboten, und Druckſchriften dürfen erſt nach
Verbot der zweiten Nummer unterdrückt werden)
mit 12 gegen 9 Stimmen angenommen; weil
auch die Freiſinnigen dafür ſtimmten. Konſervative
und Nationalliberale waren dagegen, nachdem der
Miniſter von Puttkamer die Anträge für unan-
nehmbar erklärt hatte.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages hat
den Nachtragsetat anſtandslos bewilligt.

Die Gewerbekommiſſion des Reichstages be-
rieth die Forderung des Antrages Ackermann,
wonach den Jnnungen das Lehrlingsprivilegium
ohne Weiteres zufallen ſoll, wenn der Jnnung
mehr als die Hälfte der Arbeitgeber ihres Be
zirkes angehört. Der Regierungsvertreter ſprach
gegen die Forderung, ein Beſchluß wurde noch
nicht gefaßt.

Jn den Polenkommiſſionen des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes wurde der Geſetzentwurf betr.
die ſtrengere Beſtrafung der Schulverſäumniſſe
angenommen. Von der Coloniſationsvorlage
wurde S 1, welcher für die deutſche Coloniſation
in den polniſchen Gebieten 100 Millionen Mark

bewilligt, unverändert in erſter Leſung an

Die preußiſche Kanalvorlage liegt jetzt dem
Kaiſer zur Unterzeichnung vor und wird in den
nächſten Tagen an den Landtag gelangen.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes
genehmigte die Sekundärbahnen Schönichen-
Blumenberg, BraunſchweigGifhorn, Oebisfelde
Salzwedel, DuderſtadtWulſten.

OeſterreichUngarn. Die gemeinſamen Berathungen der ölerreichiſchen und ungariſchen

Miniſter zur Beſeitigung der Meinungsverſchieden-
heiten im ſogen. Ausgleich haben unter Vorſitzdes Kaiſers Fran Joſeph begonnen und werden

wohl noch dieſe Woche zum Abſchluß kommen.

Schweden und Norwegen. Während die
erſte ſchwediſche Kammer die Einführung eines
Kornzolles ablehnte hat die zweite Kammer der
Vorlage mit 105 gegen 99 Stimmen zugeſtimmt.

Frankreich. Das Miniſterium hat durch die
Ablehnung des radikalen und von ihm bekämpften
Antrages auf Ausweiſung der Prinzen aus

rankreich durch die Deputirtenkammer ſeine
tellung gefeſtigt. Einige Zeit lang wird Herr

Freycinet nun wohl Ruhe haben.
Der Kammerausſchuß, welchem der Antrag

auf Einführung eines Branntweinmonopoles
überwieſen war, hat ſich gegen daſſelbe erklärt.

Der Senat hat den Friedensvertrag mit
Madagaskar ebenſo wie früher die Deputirten
kammer unverändert angenommen.

Der Kriegsminiſter General Boulanger hat
angekündigt, daß er binnen Kurzem einen Geſetz
entwurf zur Unterdrückung der Spionage vor-
legen werde. Hoffentlich unterdrückt der Miniſter
auch die franzöſiſche Spionage in Deutſchland.

Großbritannien. Gladſtone ſcheint ernſtlich
an die Ausarbeitung ſeiner iriſchen Reform-
pläne zu gehen er iſt von der Königin empfangen
und hat die Errichtung einer iriſchen Regierung
und eines iriſchen Nationalparlamentes in Dub-
lin ernſtlich in Vorſchlag gebracht. Die Königin
kann nicht Nein ſagen, obgleich ſie gewiß durch
aus gegen einen ſolchen Geſetzentwurf iſt, aber
Gladſtone's Kollegen, die übrigen Miniſter,
werden zum Theil die Mithilfe verweigern, weil
ſie die Gefahr erkennen, die eine ſolche Vorlage
mit ſich bringt, die Gefahr einer völligen Los
löſung Jrland's von England.

Orient. Wie in Serbien wird auch in Bul-
garien flott abgerüſtet, König Milan wie Fürſt
Alexander haben ſich durch Tagesbefehle, in welchen
ſie die Tapferkeit ihrer Soldaten hervorheben
von den von der Fahne entlaſſenen Mannſchaften
verabſchiedet. König Milan hielt bei dieſer
Gelegenheit in der Feſtung Niſch eine große Rede,
in welcher er ſehr um die von den Bulgaren
empfangenen Schläge herumſprach, aber fühlen
wird er ſie gewiß.

Den Oberbefehl über das europäiſche Ge
ſchwader in der Sudabay bei Kreta hat der
Herzog von Edinburg übernommen. Von einem
Vorgehen gegen Griechenland iſt bisher nichts
bekannt, und doch ſoll die Athener Regierung,
ſtatt abzurüſten, weitere Truppen einberufen haben
es wird wirklich Zeit, daß die Sache endlich zum
Abſchluß kommt.

Die Türkei hat eine neue Note an die Großmächte
gerichtet, in welcher ſie erklärt, daß ſie den ab-
geänderten Vertrag mit Bulgarien nunmehr an-
nimmt. Der Vertrag beſagt jetzt noch: Fürſt
Alexander von Bulgarien wird Generalgouver-
neur von Rumelien. Die von einer türkiſch-bul-
gariſchen Commiſſion binnen vier Monaten vor
zunehmenden Abänderungen des Verwaltungs-
ſtatuts von Rumelien werden einer europäiſchen
Conferenz in Konſtantinopel zur definitiven Ge-
nehmigung unterbreitet. Die Conferenz wird
aus den Botſchaftern der Großmächte in Kon-
ſtantinopel beſtehen. Die Bulgaren und Rume-
lier haben alſo allen ihren Willen, beide Länder
ſind vereinigt.

Deutſcher Reichstag.
60. Plenar Sitzung vom 6 März 1886.

Der Reichstag beendete in ſeiner heutigen Sitzung
die erſte Berathung der Branntweinmonopolvorlage und
verwies die letztere an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern.
Die Diskuſſion vermochte weſentlich neue Geſichtspunkte
ſachlicher Natur nicht mehr zutage zu fördern Während



t T. e mee e r
Dr. v. Scholz die wiederholten Einwendungen

egner von neuem als haltlos zu kennzeichnen verinhte und außerdem Gelegenheit nohm, eine Acußerung

des Abg. Richter (deutſchfreiſ.) über die Quelle ſeiner
Kenntnis von der Abſicht der verbündeten Regierungen,
eine Branntweinmonopolvorlage einmubringen, als der
Wahrheit widerſprechend zu charakteriſieren trat Abg. v.
Hellbdorff Bedra (deutſchkonſ. unter der lebhaften Zu
ſtimmung der rechten Seite des Hauſes namentlich vom
ethiſchen Standpunkte aus für die Ziele der Regierungs

vorlage ein.

Aus der Stadt und Umgebung.
-s. Sonntag Nachmittag fand in „vLutzes

Reſtaurant“ unter Vorſitz des Herrn Jnſpector
BeeckRattmannsdorf eine Verſammlung des
Bienenzüchter- Vereins für Merſe-
burg und Umgegend allerdings in ſehr
kleinem Kreiſe ſtatt. Nach Eröffnung der
ſelben und dem Verleſen des Protocolls über
die letzte Verſammlung hielt Herr Lehrer Herr
mann Knapendorf einen ſehr anregenden Vor
trag über „den Kanitzſtock.“ Der Herr Vortra-
gende ſchickte ſeinem Vortrage die Bemerkung
voraus, daß es ihm dabei fern liege, die Bienen
züchter dem Mobilbetriebe zu entfremden, ſon-
dern allein darauf ankomme, den Anfängern in
der Bienenzucht eine Stockform zu empfehlen,
die ebenſo billig, als einfach im Betriebe und da
bei in ihrem Ertrage höchſt ergiebig, kurz im
eigentlichen Sinne des Wortes ein „Volksſtock“
iſt. Hierauf ging derſelbe auf den nach dem in
der Jmkerwelt bekannten und durch eine fünfzig-
jährige Praxis wohlerfahrenen Bienenzüchter
Kanitz in Heinrichsdorf (Kreis Friedland in Oſt-
preußen) benannten Stock unter Vorführung
eines ſolchen näher ein und verbreitete ſich ſowohl
über deſſen Einrichtung, als über ſeine Behandlung.
Der Stock ſelbſt beſteht aus 2 Strohkränzen, von
je ca. 8 Zoll Höhe und 16 Zoll Durchmeſſer.
Die Kränze haben eine Stärke von 2 Zoll, wo-
durch eine Hauptbedingung einer guten Ueber-
winterung geboten iſt. An den äußern Enden
der Kränze iſt eine Wulſt angeflochten um ein-
mal das Anfaſſen der Kränze zu erleichtern,
andrerſeits einen beſſern Anſchluß der Kränze
zu ermöglichen. Der flachgewölbte Deckel wird
durch 4 hölzerne Steckſel an den Kränzen feſt
gehalten und hat eine kleine Oeffnung um den
Stock von oben zu füttern und zu tränken. Je-
der Kranz hat ein Flugloch am obern Kranze
ſind 5, am untern 3 Stäbe eingeſetzt. Vor dem
Einſetzen des Volkes in den Stock wird der Deckel
mit Wabenſtreifen überklebt und zwar quer über
die Stäbe, damit die Bienen die Tafeln vom
Flugloche aus nach hinten bauen. Der Preis eines
„Kanitzſtockes“ incl. Fracht beträgt 4 Mk. Jn
der ſich anſchließenden Diskuſſion wurden von
dem Anweſenden die Vorzüge des Kanitzſtockes
allſeitig anerkannt. Jm Anſchluß an den
Vortrag theilte der Herr Vorſitzende noch
einen Artikel aus der Preuß. Bienenzeitung über
„die Anfertigung der Kanitzſtöcke“ mit. Hierauf
führte Herr Lehrer Herrmann Knapendorf noch
einen von ihm ſelbſt conſtruirten und beſonders
beim Wandern ſehr handlichen Mobilkaſten, den
ſogenannten „Schmiedel-Kaſten“ den Anweſenden
vor. Wegen vorgerückter Tageszeit wurde ein
zweiter in Ausſicht genommener Vortrag über
„Frühjahrsarbeiten“ von der Tagesordnung ab-
geſetzt und der nächſten überwieſen. Schließlich
wurde auf Vorſchlag des Herrn Vorſitzenden be
ſchloſſen, am 4. April in Merſeburg, am 16. Mai
in Röſſen und am 20. Juni in Knapendorf
Verſammlungen abzuhalten und demnächſt die
Sitzung geſchloſſen. Rückſichtlich des ſchon oben
erwähnten ſehr ſchwachen Beſuchs der Verſamm-
lung dürfte einzig im Jntereſſe der guten
Sache des Vereins und ſeiner Mitglieder
der Wunſch wohl gerechtfertigt erſcheinen, daß
ſich die Mitglieder an den in Ausſicht ge-
nommenen Verſammlungen reger betheiligen
möchten, als an der geſtrigen.

S Millöcker's melodiöſe Operette „Gas-
parone“, welche als erſte Operettenaufführung
am Freitag im Theater der Kaiſerhalle in Scene
ging, hatte auch am geſtrigen Sonntag ihre An
ziehungskraft ausgeübt und den Zuſchauerraum
dicht gefüllt. Nur muß geſagt werden, daß ge-
rade die geſtrige Aufführung unter der zu
ſchwachen Beſetzung des Orcheſters recht ſehr zu
leiden hatte. Die Wiederholung der Operette
hätte unſeres Erachtens nach an einem Tag
ſtattfinden ſollen, an dem die Muſik in benöthigter

r vorhanden und wäre unſerm Publikum
am geſtrigen Abend wohl mit Aufführung eines
dankbaren Volksſtückes- gedient geweſen.
Herr Gadiel, welcher den Conte Erminio
ſang, führte auch geſtern ſeine Partie in wirk
lich recht befriedigender Weiſe durch, und ließ
auch ſein Spiel nichts zu wünſchen übrig, wenn
auch ſeine etwas zierliche Geſtalt, ſein Erſcheinen
als gefürchteter Räuberhauptmann nicht recht
glaubhaft machen ließ. Als Gräfin Charlotte
zeichnete ſich diesmal in ganz beſonderem Maße
Frl. Sigler aus, die in ſämmtlichen Toiletten
eine recht vortheilhafte Erſcheinung bot und deren
geſchulter Stimme es mit Leichtigkeit gelang

zukommen. Der Podeſta Naſoni lag in den Händen
des Herrn Horny und entledigte ſich derſelbe ſeiner
Aufgabe mit vielem Geſchick. Die Zenobia der
Frau Scheld iſt eine überaus draſtiſche Leiſtung,
doch ſchien es, als ob dieſelbe geſtern in ganz
beſonders guter Laune war. Fr. Woſſidlo und
Herr Prée als Ehepaar Benozzi wirkten er-
friſchend durch ihr munteres natürliches Spiel,
waren auch in geſanglicher Beziehung ihren Rollen
durchaus gewachſen. Den „Chören“ hätte eine
größere Aufmerkſamkeit nicht geſchadet und
ſei dem Herrn Kapellmeiſter, der ſich um
das Gelingen der geſtrigen Vorſtellung unter
den obwaltenden Umſtänden beſonders verdient
gemacht, zum Schluß ein Kompliment!

Für heute Abend kommt „Salontyroler,“ und
morgen Dienſtag „Sie weiß etwas“ zur Auf-
führung. Das letztere Stück wurde im November
hier mit dem größten Beifall aufgenommen.

Provinz und Umgegend.
Lützen. Der Pfarrer Herr Küſter in Etzels-

rode iſt am 5. März einſtimmig zum Diaconus
hierſelbſt gewählt.

Die Präparandenanſtalt und das Seminar
in Weißenfels ſind wegen Umſichgreifens der
ägyptiſchen Augenkrankheit zunächſt auf 14 Tage
geſchloſſen worden.

Jn Meiningen iſt eine ſtarke Agitation im
Gange, welche den Bierpreis (für das halbe
Liter) von 12 auf 10 Pfennige herabdrücken
will. Wie viele Städte giebt es in Norddeutſch-
land wohl, in denen man für 12 Pfennige einen
halben Liter Bier bekommt

Vom Schwurgericht in Hildesheim iſt der
25 Jahre alte Kandidat der Philologie Friedrich
Stolle aus Sarſtedt, bisher unbeſtraft, wegen
Mordes, begangen an ſeinem Stiefvater dem
Gaſtwirth und Muſikus Prigge in Sarſtedt zum
Tode verurtheilt worden.

Vermiſchte Nachrichten.

Nach den letzten Nachrichten iſt das Allge-
meinbefinden des Kaiſers durchaus zufrieden-
ſtellend; die am Mittwoch eingetretene Heiſerkeit
iſt in Abnahme begriffen, und die Beſſerung im
Hüftenleiden ſchreitet ununterbrochen vorwärts.
Am Donnerſtag hatte der Kaiſer den Beſuch des
Kronprinzen empfangen, den Vortrag des Grafen
Herbert Bismorck entgegengenommen und arbeitete
Abends allei n. Zum Thee waren einige Gäſte
geladen. Die kronprinzliche Familie, Prinz
und Prinzeſſin Wilhelm, der Erbprinz und die
Erbprinzeſſin von Meiningen wohnten am
Donnerſtag Abend dem Subſcriptionsballe im
Opernhauſe bei. Freitag empfing der Kaiſer
die von den Manövern in Jndien zurückgekehrten
deutſchen Offiziere, ſowie den Grafen Stolberg-
Wernigerode. Zum Diner waren keine Einlad-
ungen ergangen.

Ueber das Befinden des Kaiſers meldet
der Reichsanzeiger amtlich: Se. Majeſtät der
Kaiſer und König ſind durch anhaltende Heiſer
keit verhindert, das Zimmer zu verlaſſen. Die
Kontuſionserſcheinungen an der Hüfte ſind in der
Rückbildung und veranlaſſen bei Bewegungen
weitaus nicht mehr ſo lebhafte Schmerzen wie
früher.

Der Kaiſer empfing am Sonnabend den
General-Major Grafen Rooid und verſchiedene
andere Offiziere und arbeitete Mittags längere
Zeit mit dem Chef des Militärkabinets. Nach-
mittags erledigte der Kaiſer dringende Regie-
rungsgeſchäfte und hatte vor dem Diner eine
Konferenz mit dem Miniſter von Puttkamer.

Der Kaiſer empfing am Sonntag den Miniſter

über die gefährlichen Klippen ihrer Partie hinweg

r e n

von Puttkamer. Zur eren waren ſämmt
liche in Berlin und Potsdam anweſende Mit
glieder der Königlichen amie zugegen.
Dienſtag findet bei den Majeſtäten im Weißen
ſener des Schloſſes der übliche Faſtnachtsball

tatt.
Die Kronprinzlichen Herrſchaften wohnten

Sonnabend Abend dem Ballfeſt beim Ruſſiſchen
Botſchafter bei. Sonntag war der Kronprinz
bei der Prüfung der Schüler der ſtädtiſchen

Fortbildungsſchule in Berlin zugegen.
Jn Renaix (Belgien) ſind Arbeiterun-

ruhen ausgebrochen. Als die Gendarmerie gegen
die Tumultuanten machtlos blieb, mußte Kavallerie
einſchreiten. Der Befehlshaber derſelben wurde
durch einen Stein würf tödtlich verwundet.
Die Unruhen dauern fort.

Jn Paris iſt dieſer Tage eine faſt acht
zigjährige Bettlerin entlarvt worden, die in
einer Vorſtadt gegen 30 kleine Häuſer und ein
Vermögen von einer halben Mill. Franken hat.

An der Trichinoſe ſind in Züllichau bis
her 45 Perſonen erkrankt und dürften damit die
Krankheitsfälle ihren Abſchluß erreicht haben.
Man glaubt, daß alle Patienten wieder geneſen
ehe unter denen ſich auch 11 UlanenOffiziere

efinden.
Wegen fortgeſetzten Verkaufs unſittlicher

Schriften iſt der Buchhändler Unflad in Leip
zig zu einem Monat Gefängniß verur-
theilt worden.

Gegen den Schluß der Freitagsbörſe in
Paris feuerte ein Galeriebeſucher mehrere
Revolverſchüſſe in den Saal ab. Ein Börſen-
beſucher wurde unerheblich verletzt. Der Atten
täter ſagte, er ſei ein Anarchiſt und wolle die
Kapitaliſten beſtrafen, welche das Volk aus-
beuteten.

Kepertoire-Entwurf der Leipziger Cheater.
Neues Theater. Dienſtag: Tilli. Mittwoch

Lohengrin. Donnerſtag: Amy Robſart. Frei-
tag Der Zigeunerbaron. Sonnabend: Der
Freiſchütz

Altes Theater. Dienſtag: Zum 41. Male: Don
Ceſar. Mittwoch: Zum 59. Male: Kyritz-Pyritz.

Donnerſtag: Zum 89. Male: Her Trompeter
von Säkkingen. Freitag: 13. Claſſiker- Vorſtellung
zu halb. Preiſn: Adrienne Leconvreur. Sonn
abend: Tilli.

Hanvel und Verkehr.
Merſeburg, 6, März. Höchſter und niedrigſter

Marktpreis der Ferken in der Woche vom 28. Febr. bis
mit 6. März er. pro Stück 9 13,50 M.

Halle, 6. März Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr per 1600 Kilo Netto. Weizen 1000
Kilo mittl. 141 153 Bt., beſter bis 159M., f. märk bis 162M.,

Roggen 1000 Kilo 135M. bis 140 M., Serfſte, 1000 Kilo
Futter 115--130 M Landgerſte 135 145 M., feine Cheva
liergerſte 152 160 M., Hafer 1000 Kilo 141--145 M.
ſächſ. über Notiz Raps M. Vie-toria Erbſen 1000 Kilo 140--150 M. Kümmel exel. Sack
per 100 Kilo netto 88--90 Mk, Stärke incl. Faß p
1.0 Kilo netto 33,50 M.

Er mittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen Bohnen, Lupinen, ohne Angebot.
Kleeſaaten Rothklee60 88 M.,Weiß u. Schwediſch 60 100M.
Esparſette 22--23 M.

Futterartikel Futtermehl 13,50 M. Roggenkleie 10--10,50 M.

Weizenſchaalen 9,00 M., Weizengrieskleie 9,00
M. Malzkeime helle 8,50--9,50 M dunkle 7,50-8 M.
Oelkuchen 12-13, M. Malz 25,00 26,50 M.
Rüböl 43,00 M. Solaröl 9.,825/30 14,50
14,75 M. Spiritus 10000 Liter Proc matt, Kartoffel
37,00 M., Rübenſpiritus 36,50 M.

Leipztg, 6. März. Weizen ruhig, per 1000 k netto loco
hieſ. 158-- 165 M. bez. fremder 175-- 190 M. bezahlt.
Roggen unv. per 1000 K. netto loco hieſ. 139 144 M.
u. Br. fremder M. bezahlt. Gerſe dr. 1000
Ke. uetto loco hieſ. neue 130 155 M. bezahlt Br.,
Futterwaare 100 1209 Mk. Br. Hafer per 1090 k netto loco
hieſ. alt. M. bz. hieſ. neuer 140--147 M. bz. ruſſiſcher alter

M. Br. Mais per 1000 s netto loco rumän.
126 130 M. bez. amerikaniſcher M. bez. türkiſcher

M. bez. Raps pr. 1000 kg netto loco
M. bz. Raposkuchen pr. 100 kg netto loco M. bz.
Rüböl feſt, pr. 100 kg uetto loco 43, M bez. Spiritus
niedriger, per 10,000 I ohne Faß o. 36,50 M. Br.

Magsdebdurg, 6. März. rand-Wenen 155 60 M.
Weiß Weizen Mk., glatter engl. Weizen 148 155
Mk., Rauh Weizen 138-- 145 M., Roggen 132 138 Mk.
ChevalierGerfte 142-158 Mk. LandGSerfte 124 134
Mk., Hafer 130 146 Mk. per 1000 Kilo. Karroffelſptr.
pro 10,000 Literprozente ioco ohne Faß 36,00 36,50 e.

Wer an Schwächen der Respirationsorgane, z. B.
Aſthma 2e. leidet, verſuche C. Stephan's cocain-
haltigen Cocawein, Linderung tritt bald, Heilung bei
fortgeſetztem Gebrauche ein. Jn Originalflaſchen à 2 und
5 M. in der Stadtapotheke.
Oer köſtlichſte und geſündeſte Erfriſchungstrank
iſt kohlenſaures Waſſer mit Magenbehagen von Widt-
feldt in Aachen.



e MHuustem
eder r wird durch meine Katarrh-Brödchen binnen

24 Stunden radical geheilt.

A. S.Dieſelben ſind zu haben in Beuteln à 35 Pfg. bei Herrn

A. B. Scuerbreg in Merſeburg.
Reichhaltiges Lager von soliden

öbeln
ne empfiehltPermanente Ausstellung completter Zimmereinrichtungen

Herrn. etLeipzig, Petersſtraße 27 Roſen).
Sonnabend den 6. März ſteht ein

großer Transport echt Jütländer

sChWerer ſerde
bei uns zum Verkauf.

Se
Grundstiteſesverfe auf.
Donnerſtag, den 12. März er. Nach

mittags 3 Uhr ſollen die den Sohaaf'-
ſchen Erben in Trebnitz gehörigen
2 Gärten und eine Scheune im
Köck'ſchen Gaſthofe zu Trebnitz öffent-
lich meiſtbietend verkauft werden, wo
zu ich Kaufluſtige ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 7. März 1886.
V. Pauly,

Aetuar a. D. u. gerichtl. Taxator.
Ausverkauf.

Von Dienſtag den 9. März morgens
8 Uhr an, ſollen freiwillig die Waarenbeſtände
der Firma A. Auermann, Schmaleſtr. 9,
wegen Aufgabe des Geſchäfts beſtehend in:

Spitzen, Rüſchen, Chemiſettes, Herren, Damen
und Kinderkragen, Schürzen, Stulpen, eine
Partie Strohhüte, eine große Partie Herren
Shlipſe, ein dito Poſten Strumpfwolle, Barchent
Hemden, div. Handſchuhe, verſchied. Poſamenten
Waaren u. dergl. mehr

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen
gegen Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg, am 8. März 1886.

Priecdcik. VI. unt.
Haus-Werkauf.

Wegzugshalber bin ich geſonnen mein in Schlade-
bach gelegenes Wohnhaus, I ſtöckig mit Stall und
Hofraum, ſofort zu verkaufen.

Schladebach den 6. Februar 1886.

Ernst Baner.
Haus Verfccouuf

Ein noch ſehr gutes einſtöckiges Wohnhaus,
in welchem ſeit langer Zeit zwei Familien ganz
bequem gewohnt haben, iſt wegen Verzug des Be
ſitzers ſchleunigſt zu verkaufen und bei mir zu erfragen.

Zſchöchergen, den 24. Februar 1886.
DoniKe, Ortoöevorſtand.

Hammel- Auction.
Am Donnerſtag, den II. d. M. Vor-

mittags 10 Uhr ſollen hierſelbſt
ca. 50 Stück Maſthammel,
einzeln, öffentlich an Meiſtbietende gegen ſofortige
Baarzahlung verkauft werden

Rittergut Wegwitz bei Merſeburg.
F. Ahrennhole.

Althee-Bbonbon
täglich friſch empfiehlt

Fr. Schreiber's Conditorei
Friſcge Rothaugen (Plötzen) per Pfund

u.
friſchen Zander,
friſche grüne Salz-Bohnen,
prima Magdeburger Sauerkohl,
echte Teltower Rübchen
empfiehlt C B. Zimmermann.

tm-—

C. Pert2, Liſchlermeiſter,
BKreitestr, 2. Breitestr. 2.empfiehlt ſein Lager
selbstgefertigter FIöbel
in allen Holzarten und ſtelle billigſte Preiſe

(auch Theilzahlung.)

Aechte Glycerin-
Schwefelmilch- Seife

aus der kgl. bayer. Hofparfümeriefabrik von
C. D. Wunderlich, Nürnberg, prämürt 1882.
Unſtreitig eine der beliebteſten Toiletteſeifen zur Er
langung eines ſchönen, ſammetartigen, weißen Teints
zur Reinigung von Hautſchärfen, Hautausſchlägen,
Jucken, Flechten, Hitzpickeln, Miteſſer 2c., nebſt An
weiſung zu 35 Pfg. nur bei Paul MarckK-
sch eſfel, Drogen-Handlung, Roßmarkt 3.

3 Anweiſung z. Rett. v. TrunkDnentgeltlich fugt n u hre Wien

en verſ. M. C. FalkenbergBerlin, Friedenſtr. 105. (100te gerichtl. geprf. Atteſte.)

zum 22. März,
Geburtstag Sr. Majestät.
Valgahte Fahnen u. Plag gen
Flaggentuch z. B. billige Rationalflaggen,
deutſch oder preußiſch, deutsche oder preussische

Adlerfahnen, Wappenfahnen etc.
appen, Raiser Transparente,

Lampions.
J Pünktliche Lieſerung ausdrücklich garantirt.

Reichhaltige Preisverzeichnisso versenden
wir gratis und franco.

Bonner Fahnenfabrik
(Mof-FPahnenfabrik) en.

Aufgeschlosener Guano I

garant. Gehalt 729
wie Pern I.

franco jeder Station bei großen Poſten
M. 7,25. Anfrag. nebſt Quant. befördern
Haasenstein Vogler, Leipzig,
unter W. H. 742.
Neues Provanzer-DOel,
echt Liebigs Fleiſchextraect,
Cacao von Houten S Zoon in Wesp

bei 5 Pfund en gros Preiſe,
Caffee von A. Zuntzſell Ww. Bonn

zu 1,20, 1,40 und 1,65 per Pfund
empfiehlt C. L. Zimmermann.

De Agentenzum Verkauf von Caffee c. an Private gegen
bohe Proviſion und Fixum geſucht von

J. Wallerstein, Hamburg.
1 Plüſchſopha, Spiegel und Rohr-

ſtühle werden freihändig verkauft
Poſtſtraße 9, 1 Tr.

irgend etwas annonciren will,

auftragt die erſte deutſche Annoncen
Expedition von

Maasenstein Vogler, Magdeburg.

Kaiser Wilhelms- Halle.
(Dir.: A. de Nolte.)

W Montag den 8. März:
Jm Abonnement.

Sensations-Novität! Sensations-Novität!

Der Halontyroler.
Luſtſpiel mit Geſang in 4 Akten von

G. v. Moſer.

a Perſon en: eLichtenberg, Banquier Herr Scheld.
Bertha, deſſen Frau S Fr. Woſſidlo.
Alice, deren Tochter Frau Gadiel.
Bredo, Kaufmann s
Marianna, ſeine Tochter
Adelheid, Bredo's Schweſter

Fritz von Strehſen S Herr Gadiel.
Hans Werner S Herr Bartels.Selma, Kammerjungfer bei Bredo Frl. Sigler.
Joſeph Stemmbacher Herr Prée.la v

Frl. Dietz.
Frau Scheld.

Stemmbacher, deſ. Vater Herr Horny.
Vroni Steiner Frl. Kling.Loisl Heimburger Herr Jahn.
Vera Samiroff, Studentin der Medi

zin in Zürich J d J Hartl.Ludwig, Diener bei Bredo err Regiment.
Der 1., 2. und 4. Akt ſpielen in Berlin, der 3.
Akt ſpielt am Achenſee in Tyrol. Zeit Gegen

wart.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

r Preise der Plätze: SKaſſenpreiſe: Nummerirter Sperrſitz 1,50 M.
Parterre 75 Pf. Gallerie 30 Pf. Vorver
kauf: Nummerirter Sperrſitz 1,25 M. Parterre
60 Pf. ſind in der Cigarrenhandlung von A. Wieſe,
in der Materialwaarenhandlung von C. Hennicke
und in der Cigarrenhandlung von Schultze,
Entenplan, zu haben.

Der Umtauſch der Sperrſitz-Billets gegen
beſtimmte Nummern findet am Tage der Vor
ans bis Nachmittags 5 Uhr bei A. Wieſe
a 9

Abonnements-Billets Sperrſitz à Dtzd. 12 M.
Parterre à Dizd. 6 M. ſind in halben und ganzen
Dutzend in F. Stollbergs Buchhdlg. zu haben.

D. Zettel werden nicht
mehr ausgetragen.
W Dienſtag den 3. März:

2 2Sie weiß etwas!
Schwank in 4 Akten von Kneiſel.

e Billets für den Beamten Verein zu er
mäßigten Preiſen bei Herrn Schriftführer Baetz
Ritterſtraße.

Kaiser W ilhelms- Halle.
Mittwoch Schlachtefeſt,

früh 91 Uhr Wellfleiſch, Abends Schlacht
üäſſel e

Ein Lehrling
mit den nöthigen Schulkenntniſſen findet Stellung

in der Buchdruckerei von
A. Leidholdt.

Einen Lehrling ſucht
C. Lechte, Maler,

Gotthardtsſtr. Nr. 7 II.

Geſucht
wird von einer Dame zum 1. Juli ein Logis
von 2 bis 3 Stuben mit Zubehör in freundlicher
Lage vor der Stadt. Offerten ſind in der Kreis
blait Expedition niederzulegen.

Dankſagung.
Für die uns bei dem Tode unſeres unvergeß-

lichen Söhnchens Bernhard bewieſene vielſeitige
Theilnahme ſagen wir auf dieſem Wege unſeren
tiefgefüh teſten Dank.

Merſeburg, den 6. März 1886.
Albert Jarling und Frau.

Seedorsch trifft ienſrag, r
Redaction, Schnellpreſſendruc und Verlag von A. Lerdholdt in Merſeburg, Altenb. Schulpiatz 5.

erſpart alle Mühewaltung, Porto
J u. Nebenſpeſen, wenn er damit be

Theater in Merſeburg.

Dir. A. deNolte

r
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